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5. 

4/44-173/96 

Verordnung über den geschützten Landschaftsbestandteil 
"Kröttental" in den Gemarkungen Kersbach, 

Stadt Forchheim, und Pinzberg, Gemeinde Pinzberg, 
Landkreis Forchheim 

Vom 07. Juli 1997 

Aufgrund von Art. 12 Abs. 1 und 3 in Verbindung mit Art. 9 Abs. 
4, Art. 45 Abs. 1 Nr. 4, Art. 37 Abs. 2 Nr. 3 und Art. 26 Abs. 1 des 
Bayerischen Naturschutzgesetzes- BayNatSchG - (BayRS 791-
1-U), zuletzt geändert durch Gesetz vom 28. April 1994 (GVB 1 
S. 299), erläßt das Landratsamt Forchheim folgende mit Schrei­
ben der Regierung von Oberfranken vom 12. Juni 1997, Nr. 820-
8632 d, genehmigte Verordnung: · 

§ 1 
Schutzgegenstand 

Die südöstlich des Stadtteiles Kersbach in den Gemarkungen 
Kersbach, Stadt Forchheim, und Pinzberg, Gemeinde Pinzberg, 
gelegenen Feuchtwiesen, Rochstaudenfluren und Feuchtwald­
bereiChe werden in den in § 2 dieser Verordnung festgelegten 
Grenzen unter der Bezeichnung "Kröttental" als Landschaftsbe­
standteil nach Art. 12 Abs. 1 BayNatSchG geschützt. 

§2 
Schutzgebietsgrenzen 

(1) 'Der geschützte Landschaftsbestandteil hat eine Größe von ca. 
18,8 ha. 

2Er besteht aus den Grundstücken Fl. Nr. 270, 282, 292, 1102, 
1103, 1104, 1105, 1106, 1108, 1108/1, 1109, 1110, 1111, 
1112, 1113, 1114, 1117,1118 und einer Teilfläche des Grund­
stückes Fl. Nr. 1101 (Weg) der Gemarkung Kersbach, Stadt 
Forchheim, sowie den Grundstücken Fl. Nrn. 283, 283/2, 289, 
292, 293 und 294 der Gemarkung Pinzberg, Gemeinde Pinz­
berg. 

(2) 'Der geschützte Landschaftsbestandteil ist in einer Karte, 
Maßstab 1 : 5 000, eingetragen. 

2Die Karte (Anlage) ist Bestandteil dieser Verordnung. 

§ 3 
Schutzzweck 

Zweck der Unterschutzstellung ist es, 

1. den Schutz eines seltenen, nicht ersetzbaren Lebensraumes zu 
gewährleisten, 

2. den typischen Wiesentalcharakter der Landschaft zu erhalten 
und, wo nötig, wiederherzustellen, 

3. die Durchgängigkeit des Tales zu sichern, 

4. die Feuchtwiesenbereiche, Hochstaudenflüren und Feucht­
waldhereiche mit den dort vorkommenden seltenen und 
geschützten Pflanzen- und Tierarten zu erhalten und zu ent­
wickeln, 

5. die vorhandene Arten-, Biotop- und Strukturvielfalt und die 
zusammenhängenden Teillebensräume bedeutsamer Arten zu 
erhalten und zu fördern, 

6. den für die Lebensgemeinschaften nötigen Wasserhaushalt und 
die nötige Bodenbeschaffenheit zu sichern, 

7. das einzigartige Landschaftsbild und den Erholungswert der 
Landschaft zu erhalten. 

§4 
Verbote 

(1) 'Es ist gern. Art. 12 Abs. 3 in Verbindung mit Art. 9 Abs. 4 
BayNatSchG verboten, den geschützten Landschaftsbe­
standteil ohne Genehmigung der unteren Naturschutz­
behörde (§ 6 dieser Verordnung) zu entfernen, zu zerstören 
oder zu verändern. 

2Es ist vor allem verboten, 

1. bauliche Anlagen im Sinne der Bayerischen Bauordnung 
zu errichten oder wesentlich zu ändern, auch wenn dies 
sonst keiner öffentlich-rechtlichen Erlaubnis bedarf, 

2. Straßen, Wege, Pfade und Plätze neu anzulegen oder 
bestehende, insbesondere in ihrer Breite und Oberflächen­
struktur zu verändern, 

3. Bodenbestandteile abzubauen, Aufschüttungen, Ablage­
rungen jeglicher Art, Grabungen, Sprengungen oder Boh­
rungen vorzunehmen oder die Bodengestalt in sonstiger ,-
Weise wesentlich zu verändern, 1., 

4. Leitungen zu errichten oder zu verlegen, 

5. die natürlichen Wasserläufe und Wasserflächen einschl. 
deren Ufer, den Grundwasserstand oder den Zu- und 
Ablauf des Wassers zu verändern oder neue Gewässer 
anzulegen, 

6. die Lebensbereiche (Biotope) der Pflanzen und Tiere zu 
stören oder nachhaltig zu verändern, insbesondere durch 
Herbizide (Unkrautbekämpfungsmittel), Insektizide 
(Schädlingsbekämpfungsmittel), Fungizide (Pilzbekämp­
fungsmittel), mineralische oder organische Düngung, 

7. frei lebenden Tieren nachzustellen, sie mutwillig zu beun­
ruhigen, zu fangen, zu verletzen, zu töten oder ihre Ent­
wicklungsformen sowie Nist-, Brut-, Wohn- oder 
Zufluchtsstätten zu beschädigen, zu zerstören sowie zum 
Fang frei lebender Tiere geeignete Vorrichtungen anzu­
bringen, 

8. Tiere auszusetzen und Pflanzen einzuoringen, insbeson­
dere Erstaufforstungen vorzunehmen, 

[ \ 
9. Pflanzen oder Pflanzenbestandteile zu entnehmen oder zu' 

beschädigen, 

10. die gegenwärtige Vegetation durch kulturtechnische Maß­
nahmen, insbesondere durch Umbruch und Entwässerung 
zu verändern, 

11. die Feuchtwaldbereiche zu verändern, insbesondere zu 
roden oder standortfremde Baumarten anzupflanzen, 

12. Feuer zu machen oder zu grillen, 

13. zu zelten, zelten zu lassen oder zu lagern, 

14. zu lärmen oder Flugmodelle zu betreiben, 

15. Manöver oder gleichartige Schießübungen abzuhalten, 

16. Hunde frei laufen zu Jassen, ausgenommen Jagdhunde 
beim Einsatz nach § 5 Nr. 1 dieser Verordnung, 

17. Bild- oder Schrifttafeln anzubringen oder aufzustellen 
oder die gern. § 5 Nr. 3 dieser Verordnung angebrachten 
oder aufgestellten Schrift- und Hinweistafeln zu zerstören 
oder in ihrer Funktion zu beeinträchtigen, 

18. außerhalb der dem öffentlichen Verkehr gewidmeten 
Straßen mit Fahrzeugen aller Art oder mit Wohnwagen zu 
fahren oder diese abzustellen, 

MaximilianS
Hervorheben






